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Jenseits
Zum H i m m e l f a h r t s f e st. ! ' '

Von Stadtpfarrer Dieterich - Ulm.
ox>.- Für das Jenseits nimmt das Fest der Himmel¬

fahrt unsere Gedanken in Anspruch. Daß der christliche
Glaube im Jcnseitsglauben Wurzel und Krone hat, daran
mahnt dieser Tag inmitten der prangenden Frühlings¬
schönheit des Diesseits und zwischen die furchtbaren blu¬
tigen Kämpfe im Westen hinein .

Aber haben wir denn Zeit zu solchen Jenseitsge-
danken ? Haben wir nicht etwas wichtigeres zu tun, als
uns einer himmlischen Heimat zu freuen ? Ist nicht
all unser Denken und Sorgen völlig von der irdischen
Heimat , vom deutschen Vaterland in Anspruch genommen ?
Ist eS nicht Zeit - und Kraftvergeudung , nun da ftwer
Nerv für unser Deutschland 'arbeitet , da die letzte .Kraft
aus uns herausgeholt wird für die Rettung, die Bewah¬
rung . den Sieg des irdischen Vaterlands, sehnsüchtig hin
übermschauen aus der Not der Zeit in den ewigen
Frieden ? Ja , noch mehr ft ist das nicht Fahnenflucht ?
Ist das nicht Untreue ?

US gibt eine schwärmerische Jenseitsschnsucht , welche
gegenüber den irdischen Pflichten untren macht und sie
als Nebensache ans die Seite schiebt und liegen läßt.
Wir können solche Untreue gegenüber dem irdischen Vater¬
land nicht dulden . Sie wäre eine Gefährdung unserer
nationalen Kraft . Sie ist aber auch im ' tiefsten Grund
unchristlich .

Alles , was wir als Pflicht empfinden , stammt von
Gott . Auch die Pflicht der Treue gegen das irdische Va¬
terland ist von Gott uns in Herz und Gewissen ge¬
schrieben . Wer sie verletzt , sündigt gegen Gott . Und es
ist gar keine Frage, daß in dieser furchtbaren KricgSzeit
der

'
ewige Gott selbst die vaterländischen Pflichten an

die erste
'
Stelle Mrückt hat. Wie bringen wir aber damit

das Fest der Himmelfahrt in Einklang ? Wie stimmen
irdische und himmlische Vaterlandsliebe zusammen ?
Darauf antwortet ein Gottesgelehrtcr unserer Tage ans
der Erfahrung der Christenheit , aus den Tatsachen der
Geschichte und aus dem unmittelbaren Empfinden eines
frommen Herzens heraus : Das Ienseitsist die Kraft
des Diesseits . Einem Menschen , welcher sich seiner
ewigen, Heimat freut , wachsen ans solcher Freude neue

Liegende Inebe !
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

'
„Sag ' dem Fräulein Richter, " wandte sie sich an

den Diener, „daß ich noch heute abend mit ihr zu sprechen
wünschte. Ich lasse bitten , mich in dein Mnsikzimmer
zu erwarten.

"
Ter Diener entfernte sich .
„Weißt du," fragte die Gräfin Hasso , „was Fräu¬lein Richter nur schreibt ?"
„ Wie sollte ich . . . ?"
„Nun, sie bittet mich um ihre Entlassung , sie möchte

zu ihrem Vater nach Kurland zurückkehren .
"

„Ich konnte es mir wohl denken, " sagte Hasso mit
einem bitteren Lächeln. „Tu wirst sie natürlich entu
lassen .

"
„Ich weiß es noch nicht . .
„Behalte sie bei dir, Mama, " bat Hasso . „Sie

ist dann in sichrer Hut, wenn der Sturm des Krieges
daherbraust . Ich reise morgen zu meinem Regiment zu¬rück — mir werden uns kaum noch Wiedersehen — ichwerde ihr schriftlich Lebewohl sagen .

"
„Tue das, mein Sohn , und reise mit Gott- Ich be¬

halte Käte bei mir . . .
"

„Ich danke dir, Mama .
"

Ec ergriff ihre Hand >.nd küßte sie. Mit der anderen
Hand strich die Gräfin ihm über das Haar.

„Jksn geh, Hasso , — ich habe noch mit FräuleinRichter zu sprechen . . . "
„Sei nicht hart, Mama !"
„Unbesorgt," lachte die Gräfin . „Käte ist ebenso

tapfer wie du, Hasso , — da sind harte Worte unnötig.Sre findet den Weg der Ehre und der Pflicht ohne Hilfe,das beweist mir ihr Brief. — Lebe wohl — auf Wieder¬
sehen morgen früh !"

Als Hasso gegangen war, richtete sich die Gräfin
Mail. auf. Der Ausdruck des Stolzes verhärtete . ihr

Kräfte für die DiesseitSarbeil zu . Wer seine matt ge¬
wordene Seele erfrischt durch einen Trunk ans ' ewiger
Quelle , wird zu neuer Wanderung im irdischen Tal ge¬
schickt. Und wer den Himmel im Herzen hat , der bekommt
erst recht ein Auge für die wundervolle Schönheit , welche
Gott der Schöpfer im Frühling über Wald und Wiese,
Berg und Tal ausgießt.

So soll der Tag der Himmelfahrt nicht ein Tag
der Flucht ans der harten Wirklichkeit in eine jenseitige
Welt werden . Das wäre schlechte Himmelfahrtsfeier , son¬
dern aus unserem JenseUsglauben wollen wir Kräfte
holen für unsere Diesseitsanfgaben . Je fester wir in
der ewigen Heimat wurzeln , umso treuere Bürger unserer
irdischen Heimat werden wir sein.

Die Aussichten der Weizenernte
in den Vereinigten Staaten .

Von der Preisbcrichtstelle des Deutschen Landwirt-
schaftsrats wird uns geschrieben :

Während man sich auf amtlicher Seite in den Ver¬
einigten Staaten bemüht , die Aussichten der diesjäh¬
rigen Getreideernte noch einigermaßen erträglich darzn-
stellen , redet die Preisentwicklung an den Börsen in
Chicago und Neuyork eine andere Sprache . Es ist aus¬
fällig , daß die Verbesserung der Saatenstandsnote von
Wiiuerweizen am 1 . Mai mit 73,2 gegen 63,4 am
1 . April ds. Js . bei dem Wcizenpreis an den Märkten
nicht nur keine Preissenkung , sondern im Gegenteil eine
Preissteigerung bewirkt hat . In dem Börsenbericht vom
0 . Mai in Chicago wird ausdrücklich hervorgehoben , daßder Bericht des Ackerbanbureaus dringende Deckungen der
Spekulation und spekulative Käufe hervorrief, wodurchder Preis für Mailieferiing gleich bei Beginn des Ver¬
kehrs um 14 Cents . cmporschnellte. Es soll dahinge¬
stellt sein, ob diese Wirkung lediglich auf die Hausse-Speku¬lation an der Börse in Chicago , die in ihrem Interesse
,sieberhaft bemüht ist, alle greifbare Ware an sich z"
flehen und festzuhalten, oder darauf zurückzusühren is>,
daß die Weizennote vom 1 . Mai inzwischen durch un¬
günstige Saatenstandsnachrichten überholt ist. Es ist indes
zu beachten , daß die Saatenstandsnote von 73,2 nochimmer tief unter der Saatenstandsnote vom 1 . Mai 1916
mit 82,4 steht, welche bekanntlich im vorigen Jahre eine

Mißernte im Gefolge gehabt hat . Die Erklärung für die
neu angefachte wilde Preisspeknlation liegt wohlin dem Umstande, daß der amtliche Bericht in Washing¬ton trotz der Aufbesserung der Note den Ertrag des dies-,

'
jährigen Winterweizens nur ans 366,1 Millionen Bushels
gegenüber 430 Millionen am 1 . April ds . Js . und
gegen 482 Millionen des endgültigen Ertrages des vorigenJahres schützt , und gleichzeitig meldet, daß die Anbauflächenur 27 653000 Acres oder 7176000 Acres weniger als1916 und sogar 12 800000 Acres weniger als 1915
beträgt. In einem der wichtigsten Weizengebiete Amerikas ,in Kansas , betrug die Snatenstandsnote am 1 . April ds .Js . sogar nur 45, am 1 . Mai auch nur 59 gegenüber85 am 1 . Mai 1916 und 93 am l . Mai 1915 . Es/' leibt also dabei, daß die Aussichten der Weizen¬er nie in den Vereinigten Staaten in die¬
sem Jahre noch schlechter sind als im vcr -
g a n g en en Z ' ahr e . Die Folge davon ist, daß die Preis -
spekulation an der Börse in Chicago den Preis nocb
weiter hat emporschnellen lassen. Am 8 . Mai stieg der
Lvkopreis für Weizen in Neuyork auf 500 MV . W
-oie Tonne ; seit dem 9 . Mai scheint amtlich eine Preis -«.
Notierung nicht mehr zugelassen zu sein, wenigstens liegL
eine Kabelmeldung seit diesem Tage nicht vor. Gleich¬
zeitig schnellte in Chicago der Maitermin bis auf 500
Mk . , der Julitermin bis auf 424 Mk ., und der Septem¬bertermin bis auf 378 Mk . Die wahre Lage des Welt -
gistreidemarktes und der Ernteaussichten geht am deut¬
lichsten aus der Tatsache hervor, daß vom 2. April bis
zum 12 . Mai der Lokopreis für Weizen in Neuyorkum nicht weniger als 152 Mk . für die Tonne gestiegen
ist ; der Maitermin in Chicago in derselben Zeit sogarum 183 Mk ., der Jülitermin um 165 Mk . und der
Septembertcrmin um 140 Mk. Der Septembertermin istim Laufe der letzten Woche um nicht weniger als 83 Mk.
für die Tonne cmporgetrieben . Der Börsenbericht vom4l . Mai in Chicago verrät uns sogar , daß diese wahn¬witzige Preistreiberei, die alles bisherige in den Schatten
stellt, nur dadurch vor weiteren Ueberstürzungen bewahrtwerden konnte, daß die Regierung Maßregeln gegen die
Einfuhr von australischem Weizen zu spekulativen Zweckengetroffen hat.

Gesicht und verschleierte ihre Angen . Ein hochmütige-
Lächeln kräuselte ihre Lippen.

„Nun zu Käte Richter, " murmelte sie, hart anf-
lachend.

4.
Als die Gräfin das Musikzimmer betrat, erhob sickKäte von dem Sitz am Fenster, von wo sie in der

sturmdurchtobten Park geschaut hatte, und grüßte höflichDer große Kronleuchter in der Mitte der Decke war'
sein elektrisches Licht auf das Antlitz des jungen Mäd¬
chens und ließ es geisterbleich erscheinen. Ihre Wiener
zeigten einen ernsten, aber ruhigen Ausdruck ; nur ihre
Augen hatten eineir tieferen Glanz, als hätten sie vor
kurzem geweint.

Die Gräfin trat ihr in stolzer Haltung entgegen.
„Sie haben mir da einen Brief geschrieben , Fräulein

Richter, sprach sie kurz und scharf, „über den ich einige
Aufklärung haben möchte . Sie fordern Ihre sofortige
Entlassung , ich möchte die Gründe dieser eigentümlichen
Forderung erfahren . "

Es zuckte verräterisch um Kätes Livven .
„Um zehn Uhr morgen früh ist der Wagen bereit,der Fräulein nach der Bahn bringen soll. Es ist der

Schnellzug nach Tilsit . " . . .
„Gut, ich werde fertig sein. "
„Fräulein haben sonst keine Befehle ?"
„Nein . "
Mit langsamen , zögernden Schritten entfernte sichder Alte, an der Tür blickte er sich noch einmal um,als ob er noch etwas sagen wollte. Er zuckte jedoch nur

niit den Schultern , dann ging er.
Käte eilte auf ihr Zimmer. Dort , warf sie sich in

einen Sessel, um sich zuerst einmal ansmweinen. Aber
bald trocknete sie ihre Tränen, sie wollte nicht weich
sein. Entschlossen ging sie daran , ihre Sachen zu ord¬
nen und in den großen Koffer zu packen. Noch einio-
Male schluchzte sie auf, der Abschied siel ihr schwer,
sie war hier so glücklich gewesen , und nun sollte sie da- i
vongehen, ohne ein tröstliches Abschiedswort, ohne ein I

! frobes „Aut Wiederiebe» " ^ , >

Nruy- aar^ M?rM"
MorgeN reiste HMS- ävP öhnftKäte noch einmal gesehen zu haben . Er überlegte , o>

er ihr ein Wort zum Abschied schreiben sollte. Abei
schließlich unterließ er es ; es halte ja keinen Zweck

^ as Schicksal war zwischen sie getreten, sie wahrschein,
tich für immer trennend . Andere Pflichten , andere Aus
gaben traten jetzt an ihn heran ; seine Arbeit , ssiriLeben gehörten jetzt dem Vaterland'

? , seinem König,da war es nicht an der Zeit, an sein eigenes Glück zudenken . Krieg ! Krieg ! Das Wort tönte ihm immer¬
fort in der Seele und füllte sein ganzes Denken aus . Ineinem glücklichen Traum hatte er bislang dahingeleLt.
jetzt war er erwacht und die rauhe Wirklichkeit stand
heischend jwnd fordernd vor seinen Augen.

Auf der Fahrt durch Ostpreußen nach Berlin merkte
er schon, daß sich große Ereignisse vorbereiteten . Auf¬
geregte Menschenmengen, mit großen Angen den Militär¬
zügen nachschauend » die langsam und schwerfällig un¬
unterbrochen fortrollten, dem unerbittlichen Schicksal glei¬
chend.

Krieg ! Krieg ! Das war das einzige Gespräch, das
sie Menschen führten, der einzige Gedanke, 8er sie be¬
legte !

Als sich Hasso bei seinem Regimentskommandeur
weidete , sagte dieser :

„ Schön, daß Sie von selbst kommen. Morgen wäre
nn Telegramm an -Sie abgegangen , das Sie zurückgerufen
siilte. Es gibt für alle jetzt viel zu tun. Die Mobil-
nachung kann jeden Augenblick herauskommen . FürLie ist eine besondere Verwendung vorges hen . Sie müs¬
sen sich in zwei Tagen nach Hannover begeben und sich
beim Oberst Winkler des Infanterieregiments N. 3i. mel¬
len . Es wird dort ein neues Nescrveregiment aufgestllt,
ecssen Maschinengewehr .ompagnie Sie führen sollen. Das
Nähere werden Sie von Oberst W nk. er erfahren . Ich»sidauere, daß Sie nicht bei meinem Regiment bleiben,cver das Kommando ist für Sie sehr interessant und
chrenvoll. Also machen Sie sich fertig zur Lift reise und
eben Sie wohl — wer weiß, ob wir uns wieder-



Z ;er WeVr ?e^.
WTB . Großes Hari ' tguarti . r 15 Mai (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

Zwischen Wern und Armentieres hielt die lebhaftere
Artillerietätigkeit an . Durch kurzes Trommelfeuer au
der Scarpe und bei Mouchy vorbereitete englische An¬
griffe kamen in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Ent¬
wickelung . Südlich und östlich von Bullecourt wurden
feindliche Vorstöße blutig nbgewiesen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An mehreren Stellen der Aisne - und Ehampagne -

front nahm der Artilleriekampf wieder zu ; gegen die
Höhenstellungen des Ehcmin des Damcs, östlich von
Cormicy und nördlich von Prosnes steigerte er sich zu
erheblicher Stärke.

Die St . Berthe -Fe . östlich des FortS De Malmai,on
wurde in frischem Drausgehen durch mehrere Kompagnien
gestürmt und gegen feindliche Wicdereroberungsversuche
gehalten . Ebenso behaupteten Rheinländer eine am 13.
Mai auf Höhe 108 nördlich von Sapigneu! durch Zu-
rückdrängen der Front neugewonnene ^ inie gegeir viermal
wiederholte Angriffe . Bei Ailles nördlich von Craonelle
und westlich der Straße CvrSeny—Berry-au-Bac blieben
französische Teilvorstöße erfolglos . Oestlich der Maas
wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps gegen das Dorf
Blancec abgeschlagen .

Im Luftkampf stürzten 6 feindliche Flugzeuge
hinter den deutschen Linien ab . Ein weiteres mußte bei
uns notlanden .

Seitlicher >Megsfchaaplatz :
Keine besonderen Ereignme . -

Mazedonische Front :
' Nördlich von Mvnastir und im Cerna -Bogen ist

der Artilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen .
Der Erste Äeneralquartiermeister Lndendorff .

*

Um ihren linken Flügel zu deckein haben die Eng¬
länder auf ihrem alten Boden von 101.4 und 10l5 , von
Armentieres am Kanal von La ^Vassee entlang bis über
Ipern hinaus eine Aktion eingeleitet , die sich zunächst
in einem heftigen Gefthützkampf äußert. An Geschützen und
Munition mangelt es ihnen bekanntlich Sank der gütigen
Unterstützung Wilsons nicht und sie machen von ihrem
Reichtum den protzeuhastestcn Gebrauch. Es bleibt aber
doch abzuwarten , ob sie in diesem Abschnitt auch zu
einem Jnsanterieangriss größeren Stils übergehen können,
da die Schlachten im Artois ihre TrnPPenüestände schon
arg mitgenommen haben, so daß Marschall Haigh dringend
um Verstärkungen bitten mußte . Fm Arrasabjchnitt selbst
blieb die Tätigkeit auf Teilunternehmungen, von starkem
Artilleriefeuer unterstütz ! ! , beschränkt , wobei die Stellung
bei Monchy wieder besonders aufs Korn genommen war.
Mit schweren, blutigen Verlusten mußte der Feind sich
wieder zurückziehen . — Das Fort de Malmaison am Ta -
menweg ist den Franzosen wegen seiner beherrschenden
Lage schon seit Beginn der jetzigen Offensive ein Dorn im
Auge . Die deutsche Artillerie beherrscht von da aus die
südlichen .Hänge und das Vorgelände vollkommen . Ver¬
schiedene schwere Kämpfe haben um den Höhenzng schon
stattgefunden, bei denen der Gutshof St . Bertha den
Franzosen in die .Hände gefallen war. Dieser Schlüssel
der Vorstellung ist ihnen nun durch den kecken Vor¬
stoß einiger deutschen Kompagnien entrissen worden und
der Platz wurde siegreich gegen feindliche Gegenstöße be¬
hauptet . In : Osten der Aisuesront, bei Berrh Vac
scheiterte ein sran '.vs

'
.srher Angriff.

Die ( Den - a ' r D eai - ln ' n d p .-n von

Er schüttelte Hasso die Hand und entließ ihn. !
Noch an demselben Tage kam der Befehl zur Mobil¬

machung heraus , und eine sieberhaste Tätigkeit in der ge¬
waltigen Maschinerie des deutschen .Heeres begann , die
dem Einzelnen kaum Zeit ließ, an seine eigenen Ange¬
legenheiten zu denken . Aber auch die großartige, ge¬
waltige Erhebung des ganzen Volkes brauste wie ein
Sturmwind durch das deutsche Land, das bis in seine
tiefsten Tiefen auszerüttelt ward durch diesen durch seilte
Feinde frevelhaft hervorgerufenen Krieg .

Hasso verlebte noch einen von freudiger Begeiste¬
rung durchlohcen Abend mit seinen Regimentskameraden ,
dann fuhr :r nach He . wver , wo er die Maschinengewehr-
Kampagne des neu aiufgestellten Reserve-Regiments zu
übernehmen hatte . Nach acht Tagen ging es hinaus tn
das Feld — nach Belgien, wo schon die deutschen Ge¬
schütze vor Lüttich donnerten .

Er fand kaum Zeit, einen kurzen Abschiedsbrief an
seine Mutter zu schreiben . Erst nach längerer Zeit kam
die Antwort seiner Mutter, Käte Richter ward in ihr
gar nicht erwähnt ; so hörte er nichts mehr von der Ge¬
liebten, die Wildnisse des Krieges umgaben ihn , und weit
zurück trat der Gedanke an Liebe und Glück.

Lüttich fiel , Namur wurde erobert, bei Charterst
wurde das französische Heer in blutigen Kämpfen znm
Rückzüge gezwungen ; in der zweitägigen Schlacht von
St . Quentin wurde der Widerstand der Franzosen und
Engländer gebrochen , die letzteren wichen nach Norden
aus, das französische Heer zog sich m Eilml r chm nach
dem Süden zurück, jubelnd folgten die deutschen Truppen.
Bis jenseits der Marne ging der Siegeszug der Deutschen,
schon winkten als Siegesvreis die Türme von Paris
herüber — da raffte sich General Joffre zu einem gewal-
M -'en Vorstoß auf. Mit großer Uebermacht griff er d ' -"
deutschen an der Marne an , während ein zweites fran
zösisches Heer aus Paris gegen die Flanke der Deutschen
umfassend vorging . Kräftiger Widerstand wurde geleistet,
aber die strategische Lage war zu ungünstig für das
deutsche Heer,

'
es mußte eine bessere Stellung wählen

und ging bis Reims und an den Aisne -Fluß zurück, hier
den französische »Vorstoß siegreich zurück weisend._ _

uns besetzten Gebieten uutergebra'chten Gefangenen V2
trug, wich bereits mitgeteilt , am 1 . Februar 1690 731 .
Die am 10 . April sestgcstellte Zahl von 19 914 Offr-
zieren und 17955 -74 Mannschaften ergibt zusammen
1815 488 , also seit dein 1 . Februar ein Mehr von 2440
Offizieren und 122 317 Mannschaften , zusammen 124 757
mebr als 40 Wochen vorher . Tie während der noch nicht
abgeschlossenen Durchbruchs-Offensive unserer Feinde im
Westen gemachten Gesangew. n find noch nicht mitgezähN .

Die Ereigmffe im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WLB. Paris, 15 . Mni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmiltnq: Das g civöhnliche ArtMeriefeuer auf der ganzen Front
HruN früh wn-sen wir starke deutsche Enm .wu 'ü .pabtettnngen ,
die sich unserer Linie an versch ' edenen Punkten nordöstlich von
Bauxail'on , westlich von Craonne an der Höhe 108 , bei Saptg -
neul und in der Champagne südwestlich von Madroy zu nähern
versuchten , ab .

Der englische Bericht .
WTB . Lo don, 15 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Letzte Nacht wurde , ein feindlicher Vorstoß nordwestlich von
Epctrl , sE ;.Dn ? ) n

'
bnewicseg . Nördlich von Mer» machten

wir einige Dsangene. Während der letzten Nacht machten
mir in No :ur Fortschritte .

Der Krieg zur See.
Berlin , 15 . Mai . Eines unserer Tauchboote , Kom¬

mandant Oberleutnant zur See Launburg, hat am 30 .
April Mittelmeer den französischen Truppentransport -
dampfer Eolbcrt (5394 BT .) , mit Truppen und Kriegs¬
material von Marseille nach Saloniki unterwegs , vor
dem Kanal La Galise versenkt. Der .Dampfer sank in
5 Minuten .

Im Atlantischen Weltmeer wurden wieder 4 Damp¬
fer und 8 Segler mit 25 000 Tonnen versenkt.

GeNttN, 15 . Mai . Der „Seeolo " meldet : Der bri¬
tische Transportdampser Transsilvania ist am 5 . Mai
bei Savona (Meerbusen von Genua ) auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken . 3000 Soldaten und 80 Schwestern
wurden ^

gerettet .
Madrid , l5 . Mai . Die spanische Regierung hat

wegen der Versenkung des Dämpfers „ Carmen " Be¬
schwerde erhoben und verlangt Schadenersatz.

Basel , l5 . Mai . Nach Meldungen ans Paris sind
die ersten fünf amerikanischen Kriegsschiffe in den eng¬
lischen Gewässern eingetroffen .

G "r Krieg m . t Italien .
Dis FsozrzoschlachL.

WTB . Wien , 15 . Mai . Amtlich wird verlantbart
vom 15 . Mai : Italienischer Kriegsschauplatz : Nach drei¬
tägiger ArtilKrievorbereitung, bei der der Feind von
Tolmein bis znm Meere hinab seine gesamten Geschütz¬
massen und Mineuwerfer wirken ließ, setzte gestern der
von den Bundesgenossen Italiens immer wieder gefor¬
derte Jnsanterieangriss gegen unsere Jsonzoarmee ein.
Der Feind stürmte ans mehr als 40 Kilometer Front¬
breite an zahlreichen Stellen gegen Misere Linien an .
Am heftigsten wnrdc im Räume von Plawa , ans dem
Monte Santo , ans den Höhen östlich von Görz , inr
Gebiete des Fajiti Hrib und bei Costanjevica gerungen .
An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen die tief¬
gegliederten Angrisssmassen der Italiener schon unter
unserem Geschütz - und Maschinengewchrfeuer zusammen ,
so aus dem Monte San Gabriele , auf dem der Feind
Rüstung , Gewehre »nd -Helme von sich werfend, in voller
Auflösung zurückflutete. Wo die Italiener vorkamen , wür¬
ben sie von unfteer, durch kein Artitleriefeuer zu erschüt¬
ternden Infanterie empfangen und im Kampfe von Mann
gegen Mann geworfen . Auf solche Arr wechselten ans
)em Fast : Hrib unsere zerschossenen Gräben fünfmal den
Lesiber, um schließ

'
ich von den Verteidigern siegreich be-

Aber auch die Engländer griffen un Norden mit
frischen Kralen an . Tie Lage für die deutschen Linien
war sehr gefährden wenn der englische Durchbruch im
Norden gelang . Ta siel Antwerpen ! diene deutsche Kräfte
wurden für das Feld frei und siegreich behaupteten die
deutschen Heere ihre Stellungen , die sich an dem Gestade
der Nordsee quer durch Frankreich , durch Lothringen ,
über den Kamm der Vogesen bis zur Grenze der Schwein
hinzogen , ein undurchdringlicher Wall !

In den Kämpfen an der Marne wurde das Regimenr
Hassos in ein tzi -

.-
'
.M .Gerecht verwickelt . Es hatte einen

Höhenzng gegen eine dreifache Uebermacht zu verteidigen .
Die Maschinengewehre Hassos standen am linken Flügel
des Regiments und schleuderten ihre tod- und verderben¬
bringenden Geschoßgarben unaufhörlich in die Reihen des
Feindes, sodaß ein mehrmaliger Versuch , vorzustoßen , ver¬
eitelt wurde . Aber an anderer Stelle mußte das tapfere
Regiment weichen , da ihm die Gefahr der Umfassung
durch den übermächtigen Gegner drohte . Langsam ging
es zurück und geriet nun in das Feuer schwerer feind¬
licher Artillerie, gegen das es wehrlos war.

Die Maschinengewehre feuerten bis zuletzt . Als sie
schließlich doch zprückgehen mußten , erhielten sie von zwei
Seiten Feuer ; dre Wagen und Protzen konnten nicht vor¬
gezogen werden ; die Pferde und Mannschaften wurden
niedergeschossen , ein furchtbarer Wirrwarr entstand , aus
dem sich jeder einzelne, so gut er konnte, zu retten suchte.

Hasso hatte sein Pferd noch erreicht ; in Begleitung
eines Unteroffiziers sprengte er einen Feldweg entlang ,
dessen Böschung ihnen einigen Schutz gegen das feindliche
Feuer gewährte . Einige hundert Nieter vor ihnen lag
das Tors , das von dem Regiment besetzt war und gegen
Men Ansturm des Gegners gehalten wurde . Wenn Hasso
das Torf erreichte, war er gerettet .

Aber jetzt lief der Weg über freies Feld , das unter
dem schärfsten Feuer des Feindes lag .

„Da kommen wir nicht heil durch , Herr Leutnant,"
sagte der Unteroffizier .

„Wir müssen es versuchen — vorwärts ! " rief Hasso
und gab seinen ! Pferde die Sporen , das in rasendem
Lauf davonsprengte . Kaum kounte der Unteroffizier folgen.

hauptet zu werden . An einzelnen Stellen wurde die
Verfolgung des Gegners bis iu seine Stellungen vorge-
vragen . Unsere Truppen errangen am 14 . Mai in krafc-
bewußter Abwehr einen vollen Erfolg . Der Feind lieg
über 1600 Mann und mehrere Maschinengewehre in
unserer .Hand . Die Schlacht dauert ohne Unterbrechung
fort. Unsere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen
zahlreiche italienische Flugzeuge ins Gefecht . Zwei feind¬
liche Flieger wurden im Luftkampf abgeschosseu , zwei
andere durch unser Artitleriefeuer herabgeholt . In Karu -

und Tirol geringe Gefechtstäiiakeit.

Baden .
(- ) äi -N' rsrtthe , l5 . Mai . Am Miliwoch nach Psing -

sleil , finde ! hier die Arnhjahrswguug der Evaug . Kon¬
ferenz statt .

(-) Karisrnhe , 15 . Mai . Ter Stand der Tier¬
seuchen iu Baden war im Monai März ein günstiger .
Die Maus- und Klauenseuche ist Weiler znrückgegangen;
diese Seuche herrschte nur noch iu eitlem Stall einer
Gemeinde im Amtsbezirk Lörrach und in 68 Stälien von
vier Gemeinden im Amtsbezirk Buchen , Auch die Schwei¬
nekrankheiten sind znrückgegangen. Dagegen hat die
Pferderäude Ende März zugenommen . Sie herrschte iu
63 Gemeinde! ! und umfaßt 82 Ställe . Die große Ver¬
breitung der Seuche wird auf die gesteigerte Einstellung
kriegsnulauglicher Pferde zurückgeführt.

(-) .Karlsruhe , l5 . Mm . .Heule vormittag 10 Uhr
wurden die Abgeordneten der Zweiten Kammer vom Groß¬
herzog empfangen . Erschienen waren sämtliche Mitglie¬
der der bürgerlichen Fraktionell und einige Mitglieder der
sozialdemokratischen Fraktion.

(-) Mannheim , 15 . Mai . Wie die hiesigen Blätter
melden, har die Badische Anilin- und Sodasnbrik zur
Er : -. , inug von Kriegerheimstütteu , für welche Dr . Ras,big
in Lndwigshasen einen umfangreichen Geländckompchr zur
Verlügnng gestellt hat , eine halbe Million Mark ge¬
nistet .

( -) Heidelberg , 15 . Mai . Der seit mehreren Wochen
Vc . m

' Ue Postdirektor Läutner ist jetzt unweit der Lnd-
: . jener Anilinsabrik ans dem Rhein gelandet worden.

Ettlingen , 15 . Mai . Schon seit längerer Zeit
iz chm sich zwischen Offenbnrg und Karlsruhe eine mehr-
tövjige gemeingefährliche Zigennerbnnde herum , die durch
Diebstähle ihren Unterhalt fristet. Als die Gendarmerie
) Deubach und Busenbach die Zigeuner verhaften wallte ,

Den diese und gaben mehrere Schüsse ab . Einer der
Zigeuner wurde schließlich bei Ettlingen verhaftet .

(-) Sittgsn -Hohentwiel, 5 . Mai . Der 15jährige
Sohn des Spinnereimcisters Adam Wilhelm kam in den
Maggiwerken zwischen die Puffer zweier Wagen und
wurde totgedrückt.

(-) Rastatt , 15 . Mai . In einer hiesigen Brauerei
ereignete sich eine Daiupsrohrerplosion , wobei ein 57jäh-
riger Heizer tödlich verunglückte.

(-) Stuttgart , 15 . Mm . ( Tie F leis uh z u o u ß e .)
Der der Stadtverwaltung siir die zzeit vom 15 . April
bis 1 . Mai 1917 erwachsene AufwaM für die Fleisch¬
zuschußkarten beträgt rund 306 000 Mk . Demnach haben
unverhältnismäßig wenige Einwohner auf den Gcldzu-
schuß verzichtet. Ihre Aufwendungen erhält die Stadt
mit der Zeit wieder von Staat und Reich ersetzt.

(- ) Stuttgart, 15- Mai. Die Union Deutsche Bcrlagsgesell-
schaft Stuttgart wird bei einem Roherirägnis von 2 721531
Mark für 1916 wieder eine Dividende von 10 Prozent » er-
teilen .

(-) Juffenhav . sen , 15 . Mai . (S t r e i t b are Hel¬
den . ) Am Sonnla .

-
. A ' r' nd g .

' ft tm z ei ol atcn im
Zug iu Streit . Ter eine zog , ftm ii Mw l umft schlun

Wie Geichosse pfiffen ihnen um die Ohren , lieber
ihnen platzten mit scharfem Knall die Schrapnells, und
heulend sausten die schweren Granaten durch die Lust .

Plötzlich fühlte Hasso einen scharfen Schlag gegen
die Schulter. Er fiel vornüber auf den Hals des Pferdes,

, straffte sich wieder empor, fühlte aber, daß sein linker
Arm kraftlos herabsank. Er wankte im Sattel — zügel¬
los stürmte das Pferd davon . Da griff der Unteroffizier
mit kräftiger Hand zu , — der Dorfeingang lag nur
noch wenige Schritte entfernt — , mehrere Soldaten
sprangen herbei und fingen Hasso auf , der bewußtlos aus
dem Sattel sank.

5.
Es war Frühling geworden, bis Hasso von seiner

Verwundung wieder hergcstellt war und aufs neue in
oen Kampf hinausziehen konnte, der den ganzen Winter
hindurch

^
mit unverminderter Kraft und Wut in Ost

und West , in Nord und Süd getobt hatte . Gewaltige
Schlachten waren geschlagen ; glänzende Siege erfochten ,
aber auch Ströme von Blut geflossen , und in manchem
Hanse , an dessen Giebel die Siegesfahne flatterte, wohnte
insgeheim der Kummer . Unter dem Triumph des Sieges
verbarg sich der Echmerz um einen gefallenen Gatten,
Bruder oder Sohn . Städte und Dörfer waren in Flam¬
men anfgegangcn, friedliche Fluren von Rosseshufen zer¬
stampft, und wo sonst die Pflugschar ihre fruchtbringende
Furchen gezogen , da hatten Granaten und Schrapnells
das Feld zerrissen .

Furchtbar hatte Ostpreußen gelitten . Hunderte von
Ortschaften, blühende Städte waren wüste Trümmerhaufen
und ans den Feldern wucherte oas Unkraut , da die Hände
fehlten , sie zu bestellen . Das rächende Schwert Hinden-
burgs verjagte mehrere Male die russischen Horden , aber
als inan Ostpreußen vom Feinde befreit glaubte , da brach
die Flut im - Norden , bei Memel und Tilsit, noch einmal
iil das unglückliche Land herein . Wiederum wurde der
Feind zurückgetriebeu,' aber der Feldmarschall sah ein,
daß nur ein kräftiger Vorstoß das Land für immer von
dem feindlichen Einbruch sichcrstellen konnte.

So wurde im April bei Tilsit eine Armee aufge¬
stellt, die nördlich bei Memel vordrinaen sollte.



blindlings auf den andern los , sodas ; dieser an : Kopfe
sehr schwer verletzt wurde .

(-) Nrach , 15 . Mai . (Tragischer Tod . ) In
Hengen ist beim Wassers ? "

pfoi aus dem Brunnen die
Bauersfrau Wörz in den Schacht hinuntergestärzt und

elendiglich ertrunken , da niemand zur Stelle war , der
Hilfe hätte bringen können .

(- ) Reutlingen , 15 . Mai . (Untreue . ) Gemein¬
derat Karl Benz hat sich in letzter Zeit Verschlungen
in Bezug aus städtische HauszinöbeitrLge zuschulden kom¬
men lassen . Wie der „ Reutl . Gmernlanz .

" hört , handelt
es sich um einen Zuschuß von je 20 Btt . , den sich Benz
als Vermieter dreimal ausbezahlen ließ , trotzdem die

bezugsberechtigte Mieterin ihre Mietschuleigkeil voll ent¬

richtete . Benz , der sich zurzeit in Ludwig/chmen a . Rh .
nnshält , hat seine Stelle als Mitglied der Armendepu¬
tation und einiger anderer Kommissionen bereits nie¬

dergelegt .
(--) Lustnau bei Tübingen . 15 . Mai . (FrecheD i e-

b e .) Am Wege nach Pfrondorf haben junge Burschen im

Sandereck an dein Motor wichtige Teile abgeschraubt
und gestohlen . Einer der Uebe -täter wurde verhaftet .

(--) Tailfingen , OA . Balingen , 15 . Mai . (Hag el -

wettcr .) Nach fast ^verträglicher -Hitze gingen am

Sonntag Abend schwere Gewitter über unsere Gegend me -

der , die von starkem Hagel begleitet waren . Der Scha¬
den an den Fluren , besonders aber an den Obstbänmen

lind Beerensträuchern ist groß .
(--) Trossingen , 15 . Mai . (Vom Unglück ver¬

folgt . ) Die Maurermeisterswitwe Kratt erhielt vor

wenigen Tagen die Nachricht , daß in den Utzten schweren
Kämpfen ihr Sohn Martin gefasten ist . Am Sonntag
Nachmittags ist nun auch ihr zweistöckiges Wohn - und

Oekonomiegebäude größtenteils ein Raub der Flammen
geworden .

Handel und Verkehr .
m - st. E, . 13 - Mai . iG c IN ü se g v o ß IN a r k t .) In
^ «artnverbehc gt Hvüm-i, » » ; Rhabarber , Spargel , Rettiche , Sa -

.^ pchar , gibts in Menge , bas Treibhausweüer der letzten
Hoche Bchetation inüchlip angeregt. Für Rhabarber
and Re -tiche lind piudtpreise seflgelcgt , E-pargei blieben vorläuflc
frei , , ,e werden im Pfund zu 80—90 Pfg . verbaust : die Hörst,
ter una Schwetzinger regulieren hier die Preise . Treilchansbohncn
kosten 2 80 Ni, ; . oa , ^ - :und , Kohlrabi 40 Pfennig das Stück . Be
den Sehwareii war wieder ein beängstigendes Gedränge , der Plat
-arsur ist enrschieden ungünstig gewählt. Der Anschrieb de>
Prege war gcstern ui der Wlarlnhallr an allen Ständen piinkt .
nch durchreMrt , die Lüden lassen in dieser Beziehung nocl
sehr zu wünsazen übrig . — Dis Obstblüte entwickelt sich unge -

-mein rasch und üppig, eb .npo die Belaubung . Mit der Schal»
Mugrte rw >' ' ng wird man kaum gleichen

'
Schritt halten ki!n >

neu es wird nötig lei» , ei » wachsames Auge auf das erste
Auftreten der Raupen zu richten und dort zuerst zu spritze» .

Lokales .
Weiterer Kreuz-Ritter .

"WM Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge -
schmückt : Musketier Fritz Sieb , Sohn des
Bankdieners Sieb von hier .

MN . Wir gratulieren .
* Die stlfierne Uerdieustttreduille erhielt u . a . :

Oskar Kloß , Hotelier hier , Inh . des Eisernen Kreuzes .

Deu Tod fürs Unterland .
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat : Karl

Treiber von Sprollenhaus . Ehre seinem Andenken .

— Einmachftttckr . Bon der Reichsznckerffelle
wurden an Württeinberg für die Han ftiche Obsiverwer-

i tung rm Jahre 1917 rund 4 - 000 Dopo .'s'. mtner V ' -
'k-

ker
'
überwiesen . Diese gegenüber dem Vorjahr aus das

Doppelte erhöhte Menge kann durch Erseaengste , di,- -

die Landesversorgnngsstelle bereits erzielt hat und bis

Ende September
'

d . Js . noch erzi l u wird , auf pund
'
80006 Doppelzentner gebracht werden, so daß etwa
60000 Doppelzentner für die Beereneinmachzeit und
20000 Doppelzentner für di - Ab Irma ze

' t verfügba .
sind . Die Verteilung ans die 64 Koininnnalverbände

soll in der Weise vorgenommen werden , daß die Kom¬
munalverbände in eine Gruppe I des niedersten Bedarfs ,
eine Gruppe II des mittleren Bedarfs und eine Gruppe III

des größten Bedarfs eingeteilt wurden , wobei der Grup¬
pe N das lochfache des Anteils der Gruppe l , der

Gruppe III das lOchfache des Anteils der Gruppe I

(je auf den Kopf der Gruppe berechnet ! ausgeworsen , der
Stadt Stuttgart außerdem eiu Voraus von 2000 Doppel
zentnern überwiesen wurde . Bei der Einteilung und

Bewertung der Gruppen war die Rücksicht auf die

gewerblichen Arbeiter und die größereil Städte vorherr¬
schend . Bei der Verteilung des Zuckers empfiehlt es

sich, örtliche Sachverständige und sachverständige ^
Haus¬

frauen beizuziehen . Der Einmachzucker darf nur für die

häusliche Obstverwertung , nicht etwa für gewerblichen
oder allgemeinen Bedarf abgegeben werden . Der Zucker
darf ferner nur an Haushaltungen , nicht an Einzelper¬
sonen ohne eigenen Haushalt abgegeben werden . Ein

Weiterverkauf des Zuckers ist zu verbieteil . In klei¬

nerem Umfang hat das Kriegsernährungsamt die Ver¬

wendung des Zuckers zur Herstellung von Brotanfstrich -

mitteln durch die Koinmunalverbände zugelassen .
— Milchbeförderimg ans Ver Eisenbahn . Nch

einem Erlaß der Gencraldirektion der Staatseisenbah -

nen ist bei der Wichtigkeit der Milch für die Volkser¬

nährung zu gegenwärtiger Zeit den Milchsendnngen er¬

höhte Aufmerksamkeit zuzuivenden . Zur Verhütung von

Verschleppungen und Verlusten müssen die Kannen auf
die voracschriebene und mit den Milchverjandscheiiien
übereinstimmende Bezeichnung geprüft und im Eisen¬
bahnwagen nach den einzelnen Bestimmungsstationen ge¬
trennt verladen werden . Ans die Milchversender ist we¬

gen möglichst frühzeitiger Auflieferung der Milch , Ver¬

wendung von Kannen mit nur vollständig dickstem Ver¬

schluß, genauer Bezeichnung der Kannen und richtiger
Ausfertigung der Milchversandschcine fortgesetzt cinzu -

wirken .
— 9 . Staatslotterie . Am 4 . und 5 . Ziehungs¬

tage der 5 . Klasse sind ans Württemberg folgende Ge¬
winne gefallen : 3000 Mk . auf Nr . 30 894 , 178 091 ,
183533 , 183594 , 186 715 , ? « 9 605 ; 1000 Mk . auf Nr .
30765 , 56 761 , 175 089 , 176 298 , 177 717 , 187 323 ,
187 982 , 188904 , 189 438 , 189 776 ; 500 Mk . auf Nr .
30661 , 30 681 , 30811 , 31964 , 31978 , 174240 ,
177 563 , 177 956 , 186 071 , 186 374 , 187 390 , 187 721 ,
188110 . Außerdem 263 Gewinne zu 240 Mark . (Ohne
Gewähr .) . .. - ^

lßerdem 128 Gewinne .',u 240 Mk . lOlnie Gr

— Die Rot der Hsimatpresse . Zur Not der
Amlsblattdruckereien wird uns geschrieben : Hiemit möch¬
ten wir ans einen Mißstand Hinweisen , der dringend
einer Abhilfe bedarf . Vielfach werden von den Stadt -

sagillheißeuümtern , aber auch von deu übrigen Behörden ,
den Bezirksämtern und Kommunalverbänden , Durckar -
den Bezirksämtern und Kommunalverbnuden , Drnckar -
rei vergeben , sondern auswärts bestellt . Das ist eine
schwere Veniachlassiguug , ja Versündigung au dem Amts¬
blattbetrieb . Jedermann kennt die Not der Heimatzeituug
im Kriege . Zeugt es aber von Verständnis für die Lei¬
stungen und Bedeutung der Heimatpresse , der täglich die
ausgedehntesten zahlreichen Bekannlmachuugen , Ausrufe ,
Hinweise , Mitteilungen zur nuentgelilicheu Aufnahme zu -
gemntet werden , wenn man sie bei der Vergebung von
Druckarbeite » einfach bei Seile schiebt oder ganz vergißt ?
Das sollte gerade bei Behörden nicht Vorkommen , die.
doch in erster Linie dazu berufen sind , eiu einheimisches ,
für die Gesamtheit wichtiges Gewerbe zu stützen . Eine
Vergebung von Druckarbeiten nach auswärts bedeutet eine
Schwächung und eine Geringschätzung des Betriebs der
Amtsblattdruckerei , die verdient zur Sprache gebracht zu
werden .

^
Die Amtsbkattpresse soll auch aus dem Kriege

nicht geschwächt, sondern lebenskräftig hervvrgeheu .

von wieder reich . ich 11 M -lbone» aus Zündungen. Professor
Rnppel verlangte daher in einem Vortrag im Elektrotechnischen
Nerein in Berlin die aligememe Anbringung von vereinfach¬
ten . möglichst billigen BlitzableNern auf landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden ' wobn metallene Bauteile sowohl zur Vervollkommnung
des Blitzableiters , als zur Verminderung der Kosten berück¬
sichtigt werden sollen . Kupfer sei überflüssig, denn wo be¬
sondere Leitungen erforderlich seien , könne man Eisen benützen .
Minderbemittelten Landwirten solbc man die verhältwr -
müjstg geringen Kostenbeträge zinslos voritrccken . Nuppel
en ' psäht die Bildung eines Ausschusses für Blitzableüerdau
tu diesem Si -ne zu dem Regierungsbanstellen . Elekirotcchn' ker ,
Architekten . Gas - und Wasserfachmänner, der Landwirtschafis-
rar , Berireter der Feuerversichcrungsgesellschaften usw . bcizu -
iwyen wären.

— Sparzwang . Um nach dem Kriege die nötige
Kapitalbildniig zu fördern , schlägt Grabow ski die atl -
itemeiue Durchführung des Sparzwangs im Reiche vor .
Jeder Staatsbürger solle gehalten fein , einen Teil seines
Verdienstes dem Staate zur Verfügung zu stellen , den er
nn Alter unverkürzt znrückerhält . Der Sparbetrag , den
das Reich neben den Einzelstaaten zu erheben hätte ,
würde 25 Prozent derjenigen Summe betragen , die als
Einkommensteuer entrichtet wird , und die Spargelder wür¬
den mit 3 Prozent , bei höheren Beträgen mit 2 Pro¬
zent verzinst .

'
Mch Erreichung des 50 . Lebensjahres

soll jeder Sparpflichtige sein Guthaben in Jahressätzen
stM den .angelaufenen Zinsen zurückfordern können ^ Lei

.
— Frlscherhaltrms der Eier . Zu den Schwierig¬

keiten der Eierversorgung gehört auch der Mangel an
gutem Wasserglas . Bor dem Kriege wurde das Wässer -

S»las nach den Vorschriften des Deutschen Arzneibuches -
stiergestellt (Ästirbonatwassergtas ) , während jetzt wegen de-'
Sodamangels meist das sogen . Sulfatverfahren zur Ge¬
winnung voll Wasserglas üblich ist . Dieses Sulfatwasser¬
glas ist aber zur Frischerhaltung von Eiern ungeeignet .
Den Lazaretten z . B . , die jetzt Hunderttausende von
Eiern für den kommenden Winter einlegen , ist die Ver¬
wendung von Sulfatwassergläs für diesen Zweck aus¬
drücklich untersagt . Man nehme also , schreibt die „ Apothe -
kerztg .

" ,Wasserglas zur Frischerhaltung der Eier nur
dann , wenn der Verläufer schriftlich volle Gewähr gibt ,
daß das Erzeugnis Karbonatwasserglas ist, und daß er
für alle etwa aus der Verwendung des verkauften Wasser¬
glases entstehenden Schäden haftet . Letztere Anweisung
ist; freilich leichter gegeben als befolgt . Die Apothekerzei -
vmg selbst kommt denn auch darauf hinaus , das Ein¬
öllen der Eier zu empfehlen . Das viel angepriesene
Erercmlegemittel „ Garantol " bestehe auch aus nichts
mderem als aus gelöschtem Kalk .

— LDdeuftchrr P . eisprüfertag . Die Vorstände und Ver-
.,u . r der Süddeutschen Preisprüfuitgsstelten haben sich in einer
Kejcr Tage in Heidelberg gehaltenen Sitzung -n erster Linie
ntt den

' teuren tzolzprcisen besaßt und beschlossen, an die
Reichs - nnd Bundesratsstellen das Ersuchen zu richten , daß d >- -
Hoi .wersteigernNgen abgcschafst werden, da dieselben im Gegen-
satz

"
zum Höchs

'tpreisbegrifs stehen und überhaupt nicht mehr
in die Kriegswirtschaft herewpnssen. Empfohlen wurde die
Feststellung eines Hoizerzeugerprcises auf der Grundlage der
Friedenspreise, sowie die Festsetzung von Richtpreisen, die ört¬
lich ersoigen und unter die Aufsicht einer Landesstelle ge .
stellt werden sollen , dankbarer wäre auch die örtliche Feststellung
ron Großhandels- oder Kleiuhandels -Friedeusgewiimsützen - Bc-
sp . vcke » wurde auch die Frage der Steigerung der Wcin -
preise und die C r s a tz m i t t e l e r t a ub ui s . In letzterer
Hinsicht ln -n man überein , daß nlle Vierteljahre em alphabetisch
nchtigaestclli- s Verzeichnis der zugekastcuen Ersatzmittel von je¬
der ßiilnssungcstellö I e . ausgegcben werde. Bezüglich der Zigar¬
ren wuiüe '

ansgeführt , , daß die Preissteigerung km Z 'garre».
und Tntakhn . drl zweifellos beim Fabrikanten und Großhandel
liege . Die Rechtslage sei zur Zeit so , daß stautb'

ch alle Fa¬
brikate bis zu 16 Pfg - beschlagnahmt seien und somit nur
die über 16 Pfg . kostenden Zigarren >n den freien Handel
komme » : es gebe nun Großhändler , welche zur Umgehung
der Beschlagnahme die Waren von 12 bis 16 Pfg - .tatsäch¬
lichen Werts auf 17 Pfg . hinanfsetzen : es sei deshalb eine
scharfe Ansticht , auch beim Kleinhandel . nötig , um auf sotcht
Dmge zu kommen -

— Blitzableiter auf dem Laub . Je kostbarer für uns die
Feidcrzeugn

'
tsse werden, unijo sorgfältiger müssen wir daraus

bedacht sein unsere Vorräte zu erhalten und dabei sind cs
wiederum vor allem die durch Blitzschläge entstehenden Ver¬
luste die vermieden werden müssen . Vvir den jährlich 12
Millionen Mark betragenden Blitzschäden i »i^ Re ' ch entfallen
etwa 11 .5 Millionen aut landwl'rtsckiaMtcknckiaMtcke Gebäude und da»

früherem Tode müßte eine besondere Regelung erfolgen .
Der Staat bzw . das Reich hätte die gewonnenen Mittel
zum Ausbau der Weltpolitik , zur wirtschaftlichen Be¬
fruchtung , zur Ausführung von Goldankäufen , um die
Neichswährung zu stützen, zu verwenden . — Der Vorschlag
beruht ans einer Nachahmung und Verallgemeinerung
des vom Oberkommando in den Marken wahrend des
.Krieges angcordneten Sparzwangs für Jugendliche ; er
ist theoretisch nicht ohne Jnteresje , praktisch aber wohl
kaum durchführbar .

— Kleinsiedelung . Die Bayerische Siedelnngs -
stelle für Kleinwohnungen , für bayerische Krieger ver -.
fügt nunmehr über ein Vermögen von 5 Will . Mark .
In den verschiedenen Landesteilen soll demnächst mit
der Errichtung von Kleinsiedelungen begonnen werden ,
zu welchem Zweck sich die Siedelungsstelle in eine G.
in . b . H . umwandeln wird .

- Lüeinpreise und Bodenpreise . Die Wein¬
er » le des Großherzogtnms Hessen entspricht für das
Jahr 1916 mit einem Betrage von 280915 Hektoliter
fast genau dem Durchschnittsergebnis der Jahre 1907 bis
1916 . Ter Wert der Weinernte überschreitet dagegen mit
41 426 000 Mk . den des Durchschnitts der Jahre 1910
bis 1916 um 16 580 000 Mark . Dementsprechend sind
auch die Kaufpreise für Weinberge gestiegen . In der Ge¬
markung Nosenheim in Rheinhessen z . B . wurden 17 500
Mari für einen Morgen bezahlt .

— Verarbeitung von Reichsmünzen . Zu dem
Verbot der Verarbeitung von Reichsmünzen wird be¬
kannt gegeben : Wer ohne Genchmigung des Reichs¬
kanzlers Reichsmünzen zu gewerblichen Zwecken verar¬
beitet oder solche Gegenstände seilhält oder verlaust , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 50 000 Mark bestraft . Ter Reichskanzler kann Höchst¬
preise für Silber und Silberioaren festsetzen und eine
Bestandsaufnahme bzw . Enteignung anordnen . Verfeh¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
10000 Mk . Geldstrafe geahndet . Auch können die be¬
treffenden Gegenstände eingezegen werden .

Der schlugstrtige Duvet . Der tapfere , in seinem Hasse
ngcn Ge Briten unvetsöhnüche Burengen ' rat Dcivet steht als
Kei-ell unter strenger poOzeilichcr Kvntrvlie . Neulich saß

'er
in eine i Knsstechulje zn Prä .v . in innrtten einer großen Schar
) vn Frcunbcn , mit denen er sich munter unterhielt . Plütz,-
Ich kiopftc ihm ei» englischer Geheanpolizist ans die Schul-
cr un sagte laut : .^General , denken Sie daran , daß Sic
ceiw. r Per '

.ämuiürng beiwohne» dürfen !" Der alte Freiheit ».
äimtstr lächelte spöttisch und erwiderte : „Sagen Sie mal,
ras kan? ich denn dafür , daß die Versammlung mir . Ol eji »
vohllt ?"

.. .

Hici -Werkclnf
In den nächsten Tagen werden in den hiesigen Eier¬

handlungen pro Person 4 Stück Eier abgegeben .
Um Ansammlungen vor den Geschäften zu vermeiden

und jedem Bezugsberechtigten den Eierbezug auch bei späterer
Abholung zu sichern, haben die Bezugsberechtigten die Helrens -
mittelmorlre Uv . 36 bei denjenigen Händlern , bei welchen
sie die Eier beziehen wollen , vorher abzugeben .

Die Händler haben die Marken zu je 50 Stück gebün¬
delt mit dem Verzeichnis der Besteller vorzulcgen und er¬
halten hierauf die Eier zugewiesen .

Wildbnd , den 16 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Vätzner .

Gvovg . Gottrsdirvst . Donnerstag , den 17 . Mai .
Hiniinelfahrtsfest . Vorm . ZiIO Uhr Predigt : Stadtpfarrer
Rosler . Abends 8 Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .

Neues vom Ta ?e»
Aufteilmlg von Elsaß -Lothringen ?

Bor . in , 15 . Mai . Die freikonscroative „ Post " be¬
richtet , es bestehe die .Absicht , Eisaß -Lothringen zwischen
Preußen nnd Ba ' in der Weise aufzuteilen , daß das
Elsaß mit einigen . Mringischell Kreisen an Bayern fiele .
Die sozialdemokratis .; e Anfrage über die Reichslande im
Reichstag , die am Mittwoch zur Besprechung kommen
sollte , wurde vertagt , die Reichsregierung wird dagegen
die rcichslündische Laudesvertrctuug einberufen . Düse Ab¬
sichten soften mit den Rejchn des Königs von Bayern
ins Große Hailpmuarlier , des Reichskanzlers und des
Grafen Hortung nach Wien Zusammenhängen .

PrLi . rMirrr -; , 15 . Mai . Kriegsminister Gutschkvw
hat sein Amt uiedergelegt -

Stoohsl ' i . , 15 .
'
Mai . General Brnssilow erließ

einen Tagesbefehl , der den kameradschaftlichen Verkehr
, ' wischen russischen miü denlsthen Soldaten all der Front

. bietet .
schul 15 . Ria ! . Tie russische Einfuhr in den

. see- zwei Monaten .Rests -.chchres betrug 313,14 Mil¬
lionen Rubel >1913 Mt . lM , die Ausfuhr 27,29 M' ill .
(51,74 ) . Die - w o w eeguwz Mich si e im ersten Viertel¬
jahr aus 53,0 . Ali . Pud gegen 06 M' iti . im Vorjahr ,
fl Pud -- - 16,38 Kg . )

Zur Bersassttngsfrage .
Berlin , 15 . Mai . Im „Tag" äußert sich der

Siaacsselretär a . D . Freiherr von Maltzahn -Gültz zu
dem im Reichstag unternommenen Versuch , das Lebens¬
werk des Fürsteil Bismarck , die Verfassungsurkunde des
Deutschen Reiches , zu verbessern . Er schreibt u . a . : Die
Vernichtung der deutschen Wehrkraft ist das ausgerechnete
stiel unserer Feinde . Um den preußischen Militarismus ,
die deutsche Wehrberfassuiig , umzustürzen , zwingt Eng¬
land die Völker des Erdreichs vergeblich , sich im KampH
zu verbinden . Darin liegt doch wahrlich das unwillige
Eiilgestäudnis , daß eben hierin unsere Kraft beruht . Und
in diesem Augenblick sollten wir ihm den Dienst leisten ,
unsererseits Bewährtes zu ändern ? Nein ! Hier muß
es heißen : Behalte was du hast !

.Karlsruhe , 15 . Mai. Tie Generaldirektion der
Badischen Staatsbahuen hat aus einer Reihe von Seiten¬
strecken olme durckiaebenden Lerkebr . sowie auf Hauvt -



lmien bei
'

solchen Zügen , die lediglich als Lokal
'
vcrbin ->

düngen mit kürzerem Laus in Frage konunen , in den
Personenzüge die zweite Wageiülnise in Wegrall kom¬
men lassen . Tie erste Waeenklas ' e ist schon seit Jahren
sortgefallen .

Dberftleutnar t von VMez ff.
Freiburg i . B . , 15 . Mai . Jni Alter von 7»

Jahren ist hier nach schwerem Leiden der Kgl . Preu¬
ßische Oberstleutnant a . D . Philipp Freiherr von Villiez
gestorben . Er war einer der Teilnehmer an dem be¬
kannten NnsklärungSritt , den am 24 . Juni 1870 Graf
Zeppelin mit weiteren drei Offizieren und sieben Mann
des badischen Dragonerregiments Nr . 22 unternommen
hatte .

Arrr ' Mnds in England .
London , 15; . Mai . Der Ausstand von Maschinen¬

arbeiten ! dauert in verschiedenen Landesteilen noch an .
Am Samstag sind in London 5000 Angestellte her Omni -
bnsgescllschaft piö -siich in den Ausstand getreten . 200000
Banmwollweber drohen mit dem Ansstand , wenn ihnen
nicht eine Lohuerhöhnng von 20 Prozent bewilligt werde .

Bestechung zmn Verrat .
Berlin , 15 . Mai . Die Engländer haben jedem

griechischen Offizier , der sich von König Konstantin los¬
sagt und sich Nenizelos >znwendet , 25000 Francs ver¬
sprochen . Es zeigt sich jedoch, so heißt es in verschiedenen
Morgcnblattern , daß die griechischen Offiziere nicht käuf¬
lich sind . Sie Hütten sämtlich , obwohl die meisten mit
Glücksgütern nicht gesegnet seien, das englische Aner¬
bieten zurückgewiesen .

Reichstag .
Berlin , 15 . Mai .

Neck Erledigung einiger Anfragen wird tue Summe von
1,2 Milt . Akk. für Äowrbeilcn eines Planes zum Ausbau von
Wnfier 5. - , n m allen drei Lesungen bewilligt. Es folgtdie Beratung der

Anfragen über die Kriegsziele .
In Begründung der konlervativcn Anfrage führt Mg . Dr .Rö ficke (Kons.) aus : Wahrend draußen Ströme von Blut

fließe» , hnt die sozialdemokratische Parte ' einen Entschluß ge-
fahr , der weite Bo Inkreise beunruhigt, da er einen Frieden
ohne Gebietserweiterung und Kriegsentschädigung wünscht . Der

Franzo .en wüßten , einen wie günstigen Friede » , sie erreichenkönnten , jo würden sie zugreijen. Was geschah dagegen? UnserFriedensangebot hat schnöde Ablehnung erfahren . In der halb¬
amtlichen Presse sind lpäter nur Aeußeruugeu abschwächendcrNatur erschienen. Ein Verzicht erzeugt aus der andern Seiteimmer schärfere Forderungen zu unseren Ungunsten . Eine Klä¬
rung ist auch durch die Aeußerungen der Norddeutschen Allge-
meinen Zeitung nicht eingetreten . Ts herrscht vollkommene Un¬
klarheit und die ist unhaltbar . Der Beschluß des sostaldemv -
kratischcn Parteiausschusses ist verhängnisvoll . Er -st nicht

verlängern den Krieg , deshalb können wir ihre Po . it 'k nicht
miimachen . M, . Lohn unv Spar , werden Ihre Angebote zu¬rückgewiesen. Do .. Amraika her kommt die Forderung :Kein Frieden um Leu sio : nzU!ern ! Das ist emo Zumutungwndergieicheii. Sie will , o .-. ß wir unsere beste Tugend aufgeben,das Treu,ein . (Sehr gm ! : In den Herzen der Deutschen
fußt der i>,v .a . chi che E .danke zu tief. Abg. Scheidemann jagt :F >u Narr , der noch an einen Sieg glaubt . Ich bin em solcherNarr . , ich glaube an Len Sieg . stLcbh . Beifall .)

" Es scheint,als ob die . S r . g nicht von dein festen Slegeswstlen durch¬drungen ist . (G o . . Unruhe . ; Wir wollen keinen Eroberungs¬krieg D- ' - >ün . e - ' ' rn .-gskrieg . Wir wollen u . .- iDM Zukunft sichern. Wie geht das .. ohne '
iMachterweitcruna ?<8ehr gut .) Den Vorteil davon haben ln erster Linie bei uns' e Arbeiter , bei den Feinden das engl -, sch - am » *.Kapital . Glauben Sie denn n ' cht , daß unsE . ^ ulü , der nicht am Boden liegt, jeden Handelsvertrag auf- '

j^ stigt Souien dis Ovfer umionst .gebracht sein ? . Unsere

^ emue yaven es tmiüer wieder ausgesprochen , miß iie unr
vernichten wollen. Es wäre eine furchtbare Lage, wen » der Kanz¬ler mit dem leeren Beutet des Verzichtes zu den Berhandiungei!gehen würde, während die Feinde ihre Pläne voriegen. All,Nerven und Kräfte des Volkes sind angespannt. Da darf dasVertrauen nicht durch . Verzicht gelähmt werden. Es muß ge-
krästigt werden . Auch auf die Kämpfer draußen wirkt es.Wir fordern die Abkehr vom internationalen Berz 'chtsfrieden.
(Lebh - Bravo . Zischen links , wiederholter Beifall . — PrästdeutDr - Kämpf : Ich weise die Aeußerung des Abg. Dr . Rösicke als
gegen die Ordnung des Hauses verstoßend, zurück , daß cs scheintals wenn der Reichskanzler das Kaisermort : „Ich kenne keine
Partei ' mehr" außer Kurs gesetzt habe, und daß der starkeSregesmillc bet der Obersten Heeresleitung vorhanden festdaß es aber '

steine , als wenn die Reichsleitung Wesen Sloges -willen nicht habe .)
Wg . Scheide mann (So, ; .) : Nach der Rede des Abg .

Rösicke muß es für einen Reichskanzler, der die Zeichen derZeit kennt, ein kleines sein , 'hn und seine Freunde abzu¬
schütteln Auch wir fordern : Heraus aus jeder Unklarheit .Wir sind Gegner jeder Eroberungspolitik , während Sw ( nach
rechts ) gebv Weltervbcrer sind . Sie wollen noch Huiiberl-
tavscnde zur Schlachtbank führen , entgegen dem Verlangen desVolkes . Sic wollen Sieg , Triumph und Beute . Die all¬
deutsche E : v . , , . link: i: i . »wachs , Land und Roh¬
stoffe - st ,

- n kommen wir in den Verdacht, ein Rlmber -
volk zu sein . (Lärm.) Der Abg . Rösicke zitiert das Wort :
„Kein Friede mit >»"» ' cMeinollern ! " Durch die E -nbeziehungder Person des Kaisers wird nur erreicht , daß der Kaiserfür den Ausbruch dieses Krieges verantwortlich gemacht wird.Für die Vnteidigung unseres Landes wird und muß das Volkciutntcn . von einem Eroberungskrieg will das Volk aber inchts
misten Wir vc . aus die Eroberung fremder Länder,aber nicht auf die Freiheit des Volkes . D >' e Sozialdemokratenwerden die ersten sein , die sich Weder die Hände reichen .Sie sind daher auch geeignet , die Vorarbeiten zu überneh¬men . Mögen die Arbeiten in Stockholm ein glückliches Ende
finden. Pass - to thin dürften nicht verweigert werden. W 'rwollen einen starken ehrenvollen Frieden . Würden die Inter -
pciu-iw " - ' im Sinne der Rechten beantwortet werden , so müß¬ten wir erwidern , Laß

' wir seit dre- Jahren getäuscht worden
sind mit den Worten (des Kaisers . D . Schr .) „

'Uns treibt nutzt
Eroberungssucht, uns hält der Wille zusammen , die , Anschlägeauf deutsches Land und Blut abzuwcisen." Uns trennt die Mei -
nvngsvcrschicdeuheir im Innern über Kriegsz ''elc . Hält dieKlammer und . bleibt der Keil , dann fahren wir auseinander .Dann haben wir die Revolution . (Brausender Lärm, Zurufenchts : W . . sie nicht . Dauernde Unruhe. — Präsi¬dent Dr . Kämpf : Mit der Revolution zu drohen, widerspricht der
Ordnung des Hnusts . Ich rufe Sic zur Ordnung . ) Die Ver¬
rückung von Grenzsteinen kann natürlich nur auf gegenseitigeBerstündigung erfolgen. Das ist aber keine Annexion, sonderneine Grenzreguiierung . Wir wollen , nicht Vergewalstguiig, wir
irollei Verständigung . Es lebe der Friede ! Es lebe, das freie
Europa : (Beifall und Händeklatschen bei de» Sozialdemokr .)

Reichskanzler vor Bethmmm Holtweg:
Die Anfragen verlangen ro » mir eMe programmatische Er¬

klärung zur Frage der K r i e g s z ie te . Dis Abgabe einer sol¬
chen Erklärung im gsgenwüritgen Augenblick würde den Inter¬
essen des Lauoes nicht dieen . Deshiü muß ich sie abtehnen.Seit dem Winter 1014/15 werde ich bald von der einen , bald
von der anderen Seite gedrängt, unsere Kriegsziele womög¬
lich bis in die E '

wzetheüeu hinein bekannt zu geben . ( Zurufe
rechts : N . in , keii .e Einzelheiten!) Ich habe Verwahrung dagegen
eingelegt, daß aus dem Schweigen der Regierung jeweilig Schlüsse
auf ihre Haltung gezogen würde. (Hört ! hört !) Diese Ver¬
wahrung wiederhole , ich hiermit ' » bündigster Form - Was ich je¬
weilig Aber die Knegsz -'e !- Hab« sagen können, das habe ich
im Reichstag össentüch gesagt - Ich habe diese Grundlage unver¬
ändert ststgehültcii . Sie haben in dem in Gemeinschaft ni ' t
Nil

'
Ls . , . ,
getauchte Annahme , als bestünden in der Fnevensfrage Mer
imngeverschwd : ; - O en '

st .-n uns und unse . e» Verbündest«,
gehört in das G bl - i der Fabel . (Beisatt . ) Ich stelle dies h

'er-
mit ausdrücklich und init der Gewißhe-' t fest, damit die tlebcr-
eiiisriinmung der leitenden Staatsmänner der uns verbündeten
Mächte auszu,pr - chen . Ich verstehe ja den Nus nach Klar¬
heit von rechts und von links , aber bei der Erörterung der
Knegsziclsragen kann jür mich allein nur tue glückliche Bc-
endiguua des Krieges die Richtschnur se -n - Zwingt „n :h , wie
es gegenwärtig der '

Fall ist , die Eesamilage zur Zurückhaltung,-
-o werde ich diese Zurückhaltung üben und werde mich durch
liein Dränger wider ron Herrn Scheidemaiin noch von Herrn
Dr . Rösicke ro .i m- lwr Haltung abbnngeii lassen . Ich werde
-" '. ich auch nicht daran abbringen lasst » durch das Wort , dav¬

or Herr Scheidemana geglaubt hat , in diesem Augenblick, -
ua das Trommelfeuer an der Msne und bei Arras ertönt , hier
in diese Debatte hincimverfen zu können , d -e Möglichkeit
- iner Revolution . (Lebhafte Zustimmung. ) Das d - utsche
ö - olk wird mit mir kein Berständn -s für dieses Wort haben .

(Erneute Justin -,»!:
Weg durcb i"-
dars '.cllt , als
Ich b
allein
für d
ihren Kaiser , dem
Das Won de --
!vrt . Ich vertraue

nicht-
gabe

rvn
. ll: re -

aicht giaubeii
ci '. rgegci .treten
gramm des Be :

den
ngene

>i g M
k r e u>

seren Verbünde . eu gen :achten Fnedensangebo ! vom 12 . Dez . vor .
. weiteren feierlichen Ausdruck gefunden. Die ncucrd' ngs ans-
euchtc Annahme , als bestünden in der Frievensfrage Mei -

°W -i Ei - - i,-z >̂on me 'nenden Abg - Dr . Rösicke abbringen, ivenn er es st
^ , , . . ost sch mich im Bann der Sozialdemokrat ''« defindsIch bcfinoe muz nur im Bann des deutschen Volks , dein ick. .. .1» - .

- ' e , dessen Söhne insgesamt für das Leben
'

für ons Dasein der Naiwn kämpstn , die sich fest scharen uv.x
sie verirauen , uiid dem der Kaiser vertrau, -

aisc-rr vom - . . vr niiverfäischl
. , . daraus , daß meine Zurückhaltung, die ichamn iniiß , bei her Mehrheit des Reichstag und ebenso aucl-

A.Aen «» Bo :« Verständnis finden wird. (Lebhafter Bestall .
'

Auch hc ute st he ich de , oen Engländern und Frmizostu „och^ riedeuLve - ewschaft, noch nichss von eurer Prei -st-ns ĉhweiseuöe» Eroberuugs - und wirtschastlichei :,^ ciuichiuugsz>ele (Sehr richtigi) Der 'Abg . Sche 'demann wirkbaß ich oiesem Waynsim , mA einer schöi'. eii Gestckönne . Glaubt denn jemand durch "ein Pro -
^ ,. uud der Entsagung diese Feinde zumomiedeu zwingen zu können ? Soll '

ich unstreir westlichen Fem -ün - Versicherung geben , die ihnen gestattet, ohne jedeGefahr den Krieg iiis ungemesstne zu verlängern '?-erehr gv, . s Svll ich diesen Feinden sagen : Mag es kvmmen» ie es ivilt , wir werden die Verzsthtet-n sein , wir werden euckman Haar u . ummcii ! Oder jom ich das Deutsche Reich auf eineö 'ormel I is -gen , die doch nur einen Teil der Friedensbed 'nqr»,ßur nusmacht , und die alle übrigen Rechnungen m der Schwebeais -.i willb . . Eine o he Politik lehne ich ab. (Lebhafter Best,)S :e würde unser Doär bis zum geringsten Arbeiter sti seinenck'bcnsbeüüigungcii herabdrückcn. Sie märe gleichbedeutend mit- iner . Preisgabe unseres Vaterlandes Oder soll ich etwa um -zekchrt ein E r o b e r u n g s p r o g r am m aufstcllen ? Auchins lehne ich ab . Wzmn wir im Kamps fast gegen die ganzeWeil stehen , ; o geschah dies ausschließlich , um unser Daseini> sichern und die Zukunst der Nation fest zu gründen.
Was unseren östlichen N achba r n , was Rußland anbe-

angt . .o scheint cs . als ob das neue Rußland gewaltsame Er -
st erungspläue von sich abichue . Ob Rußland im gleiche» Sinne>u > seine Verbündeten wirken will und wirken kann , vermag -'ch
Acht zu Ubersth ?!! . Zweifellos ist England unter dem Beistand»lier seiner Verbü " : . en mit allen Mitteln bemüht, Ruß -
a iW io e i t e r r>o : den c n a I i s cb e n Krien sm o „ ^ »zu s p a n II e II Und Rußlands Wünsche aus bald !
Herbeiführung des W c lt s r i e d e u s zu durchk >' e u . (Hört ! hört !)

Wenn Rußland er :, ehrliches , friedliches Ncbeuemanderlebeiizu ün-- Herstellen will , dann ist es doch eine Selbstverständlich¬keit. daß wir die Möglichkell der Entwicklung eines solchen Zu¬standes nicht durch Forderungen unmöglich machen, die den Keim
zu neue . Feindschaft ' mit Rußland in sich tragen würden. /

Unsere miülärische Lage ist so gut , irne sie wohl ' nie¬mals im Krieg gewesen ist . Die Fellrde im Westen kommen
trotz ungeheurer Verluste nicht turch. Unsere Tauchboote arbeite»'
ün " stcigcudcm Erzo g . Auch dir Neutralen werden das an¬erkennen. Soweit cs sich mit oe >-. - , . e .r gegen unser e -'geuesBvlk vereu . ba . e : läßt , kommen wir den Interessen der neutralenStaate, ; entgegen . Die Zusagen, die wir ihnen gemacht Habenssind nicht tc :' > " - ' ' - ' -wn . Ich denke dabei auch anS p n » i e u , - das getreu seiner ritterlichen Tradttion eine selbst¬bewußte ncutrale Po ' itik , allen Aiis- iiiduiigeir zum Trotz, bis¬her durchgesührt hat - Wir erkennen diese Haltung mit Dank an.Wir können die Zuversicht habe» , daß wir uns dem gutenEnde nähern , dann wird die Zeit kommen , wv wir überunsere Kricgssiellz bezüglich deren ich iwch in vviler lieberem-

siimn .rmg mit der Obersten Heeresleitung befinde ( lebhafteshört ! hört ! im Z -"" am und links , stürmischer Beifall bcLiesen Parteien ) mit den Feinden verhandeln können, üanur>ollen wir einen Frieden erringen, der uns d '' e Freiheita >bi , in ungehemmter Cntfaliung unserer Kraft wieder ausui-bnnci ' was dieser Krieg zerstört hat , dcnnll aus alt dem Blutund all den Opfern ein Reich und Voll! erstehe , stark, unab-
hänglg, « »beb o n von seinen Feinden — ein Hort des Fr 'c-oenr und der Arbeit . (Stürmischer Beifall und Händeklatschenlinks und im Zeiu .'um .)P

Der H a u p t a u s > ch u ß saßte soigenden Beschluß : Der
Reichskanzler wird ersucht, alsbald A : ordnungcn zu treffen,Lurch die das Aus

'
! »samt siir P r i v a t v c r si ch e r u ir g e uei' inächtigt wird , in solchen Fälle » , in denen dw durch den Krieg

verursachte Nichterfüllung der Bertragspflichtlgnr das Erlöschenro .i Versicherungsverträgen bewirkt hat , das Wiederaus ,' eben der Versicherungsverträge hcrbeizusiihren.Der B c r s a ssri n g s u u s s ch u ß wll.
'
d zwei Tage vor dem

Wiedcrzusammentritt des Reichstags seine S ' tzungen ivieder be -
giiincu . Dis bis sitzt gefaßten

'
Beschlüsse sollen dem Reichs¬

tag zur Beratung überwiesen werden , wie auch die Stellungder Regierung dä '.u sei . Getrennt daron wird der 'Ausschußdie Wahlrcchllfrage behände! ».

Druck u . Verlag
Wildbad .

eer B . Hosmaiiisischen Buchdruckerei
artlich : E . N - inhardt daselbst .

Sauerkraut -Verkauf .
S Bei den Kaufleuten wird in den nächsten 3 Tagen

Fmrkmt und WknsMllMt
verkauft das Pfund zu 20 Pfg .

Sreiwill . Zeuerwehr wildbad .
Am Smmtag . de « SO . Mai . früh V Uhrruckt die gesummte Fettevmehr , einschl . der

Refeeoen zu einer

Meöung
auszurücken . Fehlende werden bestraft .

Das Kommando .

Neu eingetrvffen
Sommer -Mulen

in feinen Stoffen und tadelloser Verarbeitung .
Haxdgestickte Bluse «,

aparte Muster in weiß und Buntstickerei .

Sport - und Hausblufen ,
halsfrei und geschlossen zu tragen .

Feinfarbige Blusen können nicht ausgestellt werden , Be¬
sichtigung im Laden gerne gestattet .

König -Karlstraße . Tel . 130 .
Helene Tchauz.

Kristallhellerr , ölfreieu

Satat - Iusah
empfiehlt

Wobert Treiber .

Verkauf »an Schwemcheck M Schmer.
Am Freitag , de « 18 . Mai ds . Is . von vorm .

8 — ! 2 Uhr wird im Schlachthaus
an die Inhaber der Fietschkarte Ur . 1 — 200

Schweinespeck und Schmer abgegeben und zwar kommt aus
die Fleischkarte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von 2 Mk . 10 Ps .
für 1 Pfund .

Für 20 (stramm Speck oder Schmer ist eine Fleischmarke
zu 25 Gramm abzugeben .

Wer durch Haus - oder Notschlachtung Schweinefleisch im
eigenen Haushalt besitzt, ist von dem Bezug von Lpeck und
Schmer ausgeschlossen .

Wildbad , den 16 . . Mai 19 ! 7 .
Stadtschuliheißenamt : Bätzner .

siehe Seite 3 .
Grer-Wsrkauf

kbolv -klall ««
kbolo -HIm «

klu >1o-miux >»«k8
kkolo -kApier «

kboto -Obemikalisn
kkolo -IIillsbUeb «!' unv

Onkovidreln unä Lopieren von k'ilmZ unc! ? !slten
ckurcckr kgeftmännisLke llancl in bester /sluskübrung.

OZmen - u . Klerrenkrigeure,
psrküinerie SportgesLbäkt ,

pbolo - blanülung ,
neben Hotel Deutscher liok .

Sprollenhaus , den 15 . Mai 1917 .

> D Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann , in ser-
guter Vater , Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Larrdstmmimau «

Karl Treiber ,
im Westen durch einen Granatvolltreffer den
Heldentod fürs Vaterland erlitten Hit .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinte , bliebene » :

die trauernde Gatti « :

Am Mm Imin.
geb. Mössinger ,

mit ihren 2 Kindern .

a
hat zu verkaufen .
Kart Eitel , Rennbachstr . 210
eZLL.'-L:

i Hemdblusen
, in guten Wasch- und Wölb
- stoffen zu Mk . 8 , 12 , 14 w
empfiehlt H . Schanz .

Spitzenkragen
in weiß und schrvarz, verkauft
vollends billigst in Preis¬
lagen zu 60 Pfg , 1 Mk . , l 50
und 2 Mk .
König - Kar-lstr . K . Schanz.

Reisig Besen
VVilkelm knick .
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